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Die Kiırche 1sE heine Pyramide, die Rom gipfelt. Die päpstliche Einheits-
funktion SE keineswegs die CINZIZE Finheitsfunktion ı der Catholica, SC
1SE NUNY eINEe der unentbehrlichen. Hans Urs DVO  S Balthasar

Kirchenfüuhrung Urc Reisen
Als Johannes Paul {{ VOTr EeLWwWAas mehr als ZWEI Jahren die Pastoralbesuche mıt ebenwirkungen
Bundesrepublık besuchte, WAar das schon die achte Aus-
landsreise SECIL Begınn SC1INECS Pontifikats Herbst 9/% So unterschiedlich die äußeren Anlässe der bısherigen
Inzwischen sınd einschliefßlich der zehntägigen Spanıen- Papstreisen auch Johannes Paul 1{1 stellt S16 selber

Anfang November acht we1ltere Reısen mehr oder C1inNn einheitliches Vorzeichen das schon den VO

WCNISCI terne Länder dazugekommen Die Lıste der DPa- ihm wechselweise gebrauchten Bezeichnungen „Pastoral-
storalbesuche WalIic og noch länger, hätte nıcht das At- besuch „apostolısche Reıse oder „Pılgerreise ZU
tentat VO 13 Maı des ErgaNnNsSCNC Jahres 116 Unterbre- Ausdruck kommt WEeI1 Außerungen können hıer für
chung TZWUNSCH Daf der apst den Reısen (Ganzen zahlreiche andere stehen In der diesjährigen Ansprache
SCINECTr Amtsführung hohen Stellenwert zumı(ßt äßt anläßlich der tradıtionellen Audienz für die Kardınäle
sıch nıcht LLUT aus vielen SCINCT Außerungen belegen; und die Miıtarbeıiter der Kurıe ZU est Deter un Paul
schon alleın die Tatsache da{fß WENISC Monate nach SC1- nannte der apst Reısen die „Anwendung des Petrus-
NeCTr Entlassung A4AUS dem Krankenhaus außerst charısmas unıversalen Maßßstab“ Es gyehe ıhm darum,
Strapazıosen Besuch Vier westaftriıkanıschen Ländern die Lebendigkeıit der Kırche testigen Er komme,
autbrach WAar dafür einNn eindrücklicher Beweıs der apst be1 seiNer Ankuntfrt Nıgerı1a Christus
In Kırche un Offentlichkeit sınd die längeren oder kür- verkünden un die Katholiken ihrem Glauben un:

Auslandsreisen Johannes Pauls I1 inzwischen C1- ıhrer Liebe Gott un den Brüdern un: Schwestern
N selbstverständlichen Kennzeichen SE1INES Pontitikates stärken Diese Anlıegen wurden auch VO den Bischö-
geworden Obwohl die Resonanz den Medien (vom ] - fen der jeweıls besuchten Länder aufgegriffen Es se1

weılıgen Gastland natürlich abgesehen) Lauf der Jahre diesem Zusammenhang NUur das Hırtenwort des
CINISCS schwächer geworden 1ST, tinden die Reısen - eutschen Episkopats VOT dem Papstbesuch der

inNner noch starke öffentliche Beachtung Vor allem CINISC apst komme als euge des Glaubens, hiefß 65 dort
INer wiederkehrende (rJesten UN: Szenen haben sıch test
EINZEDFCAYT der apst der den Boden des Jjeweıls besuch- Es annn eın 7 weıtel] daran bestehen, da{fßi 6S Johannes

Paul II MIL der TIMAar relıg21ös pastoralen Zielsetzungten Landes külßrt VO  —_ erhöhten Altarınsel A4US C1-
seINer Reısen sehr 1ST un da{fß sıch auch viele Jäu-

1LCT Menschenmenge spricht, Brasıliıen WIeE bıge diese Grundorientierung gemacht habenNıgerı1a oder Zaılıre durch CIn dichtes Spalıer jubelnder Gleichzeitig hat sıch allerdings SEZECIHL WIC stark jederMenschen tährt
Beläfßt INa  > nıcht bei der Erinnerung solche Bılder, Pastoralbesuch jeweıls auf VWeıse VO Faktoren MI1t-

gepragt wırd die den eigentlichen Zweck ‚War nıcht e1N-sondern ina  - die bisherigen Papstreıisen SCHAUCI fach verdecken aber häufig Spannung ihm stehenAugenscheıin, drängen sıch CINISC Fragen auf die aUSSEC-
sprochen oder unausgesprochen alle Reısen Johannes SO 1IST unbestritten, da C1in Gutteıl der Sympathıe, Z41=
Pauls I1 begleiten Was bedeuten diese Keısen, W as be- odersBegeısterung, die dem apst auf al-
deuten die Formen, die S1E bısher gePpragt haben, der len Reısen entgegengebracht wırd SCINECETr persönlichen Aus-
gegenWartıgen Sıtuation der Kirche? VWıe nehmen SIC sıch strahlungskraft danken I1ST D1e registrıerbaren Wıiırkun-

Spannungsfeld VO Heıilsauftrag un Weltverantwor- SChH der Papstbesuche lıegen denn auch VOT allem
Lung, VO  e} zentraler päpstlicher Kıirchenführung un E1- Atmosphärıischen Wer beispielsweise Johannes Paul 11{
genständıgkeıt der Ortskirchen aus” Haben S1CE Leben journalıstischen roß autf SCINeCET Deutschlandreise be-
der Kırche ELWAS bewiırkt? gleıtete, konnte Gesprächen MItL Kollegen WIC-
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der erleben, WwW1€e schnell AaUS eher desinteressierter Diıstanz die ıimmer wıeder beklagte Vielzahl VO Predigten un
unverhohlene Sympathie entstehen konnte. Nıcht zuletzt Ansprachen, die mıiıt dazu beiträgt, dafß die als egegnun-
beı seiınem Besuch ıIn England, dessen Offentlichkeit iıh: SCH bezeichneten Veranstaltungen sıch dann doch als
doch recht reservlert IW  > gelang dem Papst, dıe durch Akklamatıonen oder auch Sprechchöre unterbro-
Stimmung schon sehr bald seınen Gunsten VCI- chene päpstliche Monologe erweısen.
wandeln. Der Einheitlichkeit ın der Programmstruktur entspricht

die beträchtliche FEinheitlichkeit der Botschaft, dıe JohannesKonnte INa  —_ angesichts solcher atmosphärischen Verän-
derungen hıerzulande WwWI1e€e auch In England 7Zweıtel ha- Paul IL. auf seınen Pastoralbesuchen die Gläubigen
ben, ob denn damıt über eıinen Kreıs schon Überzeugter richtet. Jedem, der sıch die Mühe macht, die vielen An-
hinaus NEUC Bereitschaftt Z Glauben geweckt wurde, sprachen durchzulesen, tallen durchgängıge Grundlinien
kommt 3003  —_ aum der Feststellung vorbel, da{fß manche auf Dıie auf alle Gruppen 1n der Kıirche gezielte Aufforde-
Formen der Massenbegeisterung, dıe tür die Papstreıisen 1ın rung, mıt dem Glauben machen, dıe Beziehung
Südameriıka, Afrıka un: zuletzt 1n Spanıen kennzeiıich- Jesus Christus vertiefen, konkretisıiert sıch immer

wıeder besonders In der Mahnung des Papstes Priesternend N, dem eigentlıchen 7weck eınes Pastoralbe-
suchs schwerlıch VO  — Nutzen seın können. un Ordensleute, iıhrer spezifischen Berufung nıcht Aa

„Anpassung” verwäassern, in dem Aufruf die Laıen,pannungen ZU angezielten pastoral-relıgıiösen Charak-
ter der Papstreisen ergeben sıch auch aus$ ihren 1NVCI- gemäfß iıhrem Auftrag dıe zeıtlıchen Dınge VO Glauben

her gestalten un In der Mahnung die Famılıen,meıdlichen polıtischen Implikationen. Dafür lıieterten dıe
Reısen dieses Jahres nach England un: gyleich darauf nach dem zuletzt in „Famıilıarıs consortio “ gezeichneten christ-
Argentinıen während des Krıeges die Falklandinseln lıchen Bıld der Familulıie entsprechen. Dazu kommen be1i
un: die SCH der vOrsCcZOSCNCNH Parlamentswahlen entsprechender Gelegenheıt mehr oder weniıger auf die
nochmals ıne Woche verschobene Spanıenreıse aus- okalen Verhältnisse bezogene Grundsatzaussagen ZU

Verhältnis der Kirche Wissenschaftt un: Kultur oderreichend Anschauungsmaterıal. ber schon rühere
Papstbesuche erwıesen sıch in dieser Hınsıicht als teilweıse ZUur Welt der Arbeıt

Im Blıck auf die einzelnen Ortskirchen, denen seıne esu-schwierige Gratwanderungen: Johannes Paul 11 unterließ
c weder In Brasılıen noch autf den Phılıppinen oder 1n che gelten, der apst besonders in zweıitacher Rıch-
afrıkanıschen Ländern, die soz1ıalen Mifsstände un: Ver- Lung Akzente. Zum einen knüpft ausglebig dıe
letzungen der Menschenrechte anzusprechen, WEeNn auch birchlich-nationale Vergangenheit des jeweılıgen Landes
oft ın eher allgemeınen, die Verantwortlichen nıcht el- A se1l daß In Afrıka die ersten Miıssıonare T1IN-
gentlich In Verlegenheıit bringenden Wendungen. Gleich- NEerT, sel da{fß 1n Frankreich und Jjetzt In Spanıen dıe
zeıtig konnte der apst die Bemühungen der jeweılıgen große katholische Tradıtion un: die daraus erwachsende
Regıme nıcht verhindern, den Besuch tfür die eigenen, mıt Verpflichtung beschwört. Dazu kommt jeweıls Lob und
der Verkündigung Johannes Pauls 11 kollidierenden Anerkennung für die In den verschiedenen Bereichen des

kırchlichen Lebens geleıistete Arbeıit: 11a  —; erinnere sıch7wecke propagandıstisch zen. Insofern stımmen
dıe bisherigen Erfahrungen 1m Blick auf politisch-gesell- NUur die tast schon vielen lobenden Worte, die der
schaftliche VWiırkungen VO  —_ Papstreisen eher vorsichtig bıs apst be1 seiınem Deutschlandbesuch für die Kırche In der
skeptisch: mancher hochgeschraubter 1TWAar- Bundesrepublık fand Be1 keinem Besuch tehlen die Mah-
tungen ann auch Johannes Paul 11 keine problemlösen- NUNgEN die Episkopate der Gastländer: Johannes
den Zaubertormeln sprechen, sondern NUur immer wıeder Paul IlL. erinnert S$1€e un: fast gleichlautend ıhre
seıne eindringlıchen Appelle für Frieden un Gerechtig- Verpflichtung ZUTr Einheıt untereinander un mıt dem
eıt wiederholen. Apostolıschen Stuhl WI1€e hre Verantwortung für die

unvertälschte Weıtergabe des katholischen Glaubens un
die Einhaltung der gesamtkırchlıch geltenden Normen.

Was edeuten SIe für die Ortskirchen War äflßt der apst selten konkreten Hınweıisen un:
Ratschlägen für die Pastoral un: das gesellschaftliche En-

Blickt INa  — aut den eigentlichen 7 weck der Pastoralbesu- der jeweılıgen Kirche tehlen. Gleichzeitig
che, die Begegnung mıt den verschiedenen katholischen spezıfısch ortskırchlichen, oft nıcht unumstrıttenen,
Ortskirchen 1n iıhrem gesellschaftlichen un: relıg1ösen Erneuerungsansätzen, SOWeIlt S$1Ee Thema seıner Verkündiıi-
Umtfeld, springen zunächst eher dıe Gemeinsamkeiten SunNng werden, unmıßverständlich (Grenzen durch den Hın-
denn dıe Unterschiede der einzelnen Reısen 1Ns Auge 1)as weIls auf tradıtionelle gesamtkiırchliche Lehre un: Praxıs.
lıegt ZU einen Programmschema, das sıch miıt erstaun- Ofrt bleibt auch be] allgemeınen Formulierungen, die

Probleme un: pannungen eher verdecken als deutlichıch geringen Varıationen VO USA-Besuch 1m Herbst
19/9 bis ZUr Jüngsten Reıse nach Spanıen durchgehalten hervortreten lassen.
hat Kennzeichnend dafür sınd nach WIEe VOT die großen Sıcher äflßst sıch die Bedeutung eınes Papstbesuchs für die
Gottesdienste un die me1lst ebenso groß angelegten Be- jeweılıge Kırche nıcht 1LUFr daran MECSSCHM, inwıeweılt der rO-

CERNUNSCI mıt verschiedenen Gruppen Priestern, Or- miıische Pontitex sıch ıhren Anlıegen und Schwierigkeiten
densleuten, Mitarbeıitern des La1enapostolats, Wıssen- auf iıne überzeugende und wirklıch zukunftsweisende
schaftlern, Arbeıtern, Jugendlıichen. Geblieben 1St auch annımmt. Zunächst 1Sst eın Besuch des Papstes gerade
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für die Jungen Kirchen iıne besonders nachdrückliche Be- schon deshalb unumgänglıch, weıl sıch die bisher SC-stätıigung iıhres Eigengewichts un: hebt auch ihren .Stel- bräuchlichen langsam erschöpfen beginnen und damıt
enwert 1n der VWeltkıirche; In mehrheitlich nıchtkatholi- auch mıssıonarıscher Wırksamkeit einzubüßen drohen
schen Ländern lenkt das öftfentliche Interesse auf die Man ann ıIn dieser Hınsicht auf die Papstbesuche in Oster-
katholische Kırche un: g1ıbt ihr dabej durchaus ıne e1In- reich un: ın der Schweiz se1ın, dıe für das kom-
malıge Chance, ihr Profil und hre Anlıegen iın der gesell- mende bzw. für das übernächste Jahr geplant sınd. In
schaftlichen un: relıg1ösen Umwelt verdeutlichen: Er- beiden Nachbarländern hat sıch nıcht 1Ur besonders
wWeIlst sıch der apst während seıner Reıise durch 4auS- deutliches Unbehagen gegenüber der Oorm der bisherigenrückliche AÄußerungen oder auch 1Ur durch Gesten als Papstreıisen artıkuliert; INa  > WAar auch bei der Vorbere1i-
solidarısch mıt ihrem Eınsatz für soz1ıale Gerechtig- Lung teilweise bemüht, den Papstbesuch den normalen
keıt, annn das der Ortskirche den Rücken stärken. ortskirchlichen Verhältnissen einzupassen un: die eıge-
Damıt 1sSt freilich noch nıcht Schließlich hat der 191  —; dorgen und Anlıegen dem römiıschen (sast VCI-

unleugbare Symbolwert der Papstreıisen durchweg deutlichen. Der Blick auf das VOT kurzem bekannt Or-hochgespannten Erwartungen hinsıiıchtlich ihrer Wırkungen dene vorläufige Programm für den Österreichbesuch Jound einer übertriebenen Einschätzung ıhrer Bedeutung hannes Pauls I1 zeıgt allerdings, dafß INan über das
für das kırchlich-religiöse Leben 1n den Ortskirchen SC- vertraute Schema kaum hinausgekommen 1St. Entspre-tführt Nıcht zuletzt angesıichts der Menschenmassen, die chendes Engagement nıcht zuletzt der Jeweıls betrof-
der apst auf die Beıne bringt, 1St mancher Überschwang fenen Episkopate VOTrauSsSgeSEeTLZL, mülste In Zukunft
verständlıich. Nur verführt leicht dazu dafür gyab e 1mM dennoch möglıch se1n, dıe Pastoralbesuche JohannesUmtfteld des Papstbesuchs auch be1 uns Beıispiele Pauls 11 nıcht NUur ın der Wahl der inhaltlichen Schwer-
die wenıgen Tage In eıner Weıse hochzustilisieren, die punkte, sondern in ihrer konkreten Gestaltung stärker
hre Probe 1im kirchlichen Alltag schwerlich bestehen der FEigenart der einzelnen Ortskirche orıentieren und da-
kann be1 manche Züge zurücktreten lassen, die ihrem seel-
Daß sıch Papstreıisen NUur schwer 1n kleine Münze für das sorglıchen Anlıegen eher 1im VWeg stehen.
ortskirchliche Leben umwechseln lassen, hat ohl VOTL al- ber die ANSEMESSCHNE OoOrm künftiger Papstreısen äßt
lem einen Grund Solange Johannes Paul Il anwesend ISt, sıch allerdings nıe diskutieren, ohne auf tiefer lıegende
treten Kritik un: Wıderspruch zurück, erscheint seıne Fragen stoßen, die mIit dem Stil des gegenwärtigen
Botschaft einleuchtend und begeistert durch seıne Der- Pontitikats WwW1€e mıt dem Verständnis des Petrusamtes in
SO  S Ist der Besuch mıt seıinen einmalıg-außergewöhnli- der Kırche überhaupt Iun haben Man ann das Grund-
chen Zügen vorbel;, äfßt schnell die Faszınatıon nach un problem vielleicht 1in eıiner paradox anmutenden Formel
verlheren auch heraustordernde Papstworte be1 nochmalı- zusammentassen: Dıie Reısen Johannes Pauls Il sınd ZzUuU

SCmM Hınsehen ein1ges VO ıhrer Überzeugungskraft. einen der deutlichste Ausdruck seiner dezıidiıert primatıialen
Amtsführung geworden, gleichzeıtig enthalten S$1e Ele-
n  9 die auf eın erneuertes Petrusamt hinweisen, WI1e

eiches Verständnis des nıcht 9008  —3 In ökumenischen Dokumenten, sondern auch in
Petrusamtes? der innerkatholischen Dıskussion als Realutopie NCEWOTFr-

ten wiırd. In den Reısen des Jetzıgen Papstes konkretisiert
Zu den Nachwehen jedes päpstlichen Pastoralbesuchs SC- sıch der Anspruch, das Amt der zentralen Kırchenleitung
hören nıcht LLUTr die mehr oder weniıger erfolgreichen DBe- nıcht 1Ur VO  —_ Rom Aaus, sondern auch 1m direkten Kon-

takt mit den Ortskirchen un iıhren Problemen USZU-mühungen, eLwas VO  — dessen unmıttelbaren Wırkungen
festzuhalten, sondern auch etlıche Fragen, z die, ob üben, zumiındest potentiell überall 1n der Kırche als ober-
denn eın solcher Besuch unbedingt auf dıe inzwıischen sSter Lehrer und Verkünder des Evangelıums präsent un
weıtgehend eingefahrene Art und Weıse ablaufen mUSSe, gleichsam allen Gläubigen In der Weltkirche nahe se1ın.
ob denn nıcht auch andere Formen möglıch und sinnvoll Daiß dieser umtassende Anspruch renzen stößt, hat
selen. Letztlich steht dabei immer eın Grundanliegen 1mM sıch den bisherigen Reısen gezeıgt; bürdet dem Irä-
Vordergrund: Pastoralbesuche sollten stärker als bisher SCr des Petrusamts mehr auf, als auch beı größtem Eın-
ine wirkliche Begegnung des Papstes mıt der Jjeweılıgen Satz eısten kann un ohl auch mehr, als der
Kırche ermöglıchen. Dazu bräuchte ZUuU eınen iıne Voraussetzung bischöflicher Kollegıalıtät eısten soll
Ausdünnung des Reıiseprogramms, VOTLT allem eıiner Ver- Daß der apst auf seinen Reıisen 1n den Jeweıligen Orts-
rıngerung VO  — Großveranstaltungen, ZzUuU anderen 1ne kirchen den Glauben verkündet, Sakramente spendet,
größere Vielfalt Veranstaltungsformen : Statt allzuvieler Frieden und Gerechtigkeit aufruft un ZUr Einheit In der
un allzulanger Ansprachen mehr Gelegenheıit ZzU Ge- Kirche mahnt, das sınd allerdings zumındest ansatzhafrt
spräch und für Begegnungen, dıe dıesen Namen verdie- auch Bausteine für eıinen Stil des DPetrusdienstes ın
NECN. Schliefßlich 1STt die rage Ja berechtigt, ob denn be1 der Kırche. Diıesen Stil stärker auszupragen, würde aller-
einem Pastoralbesuch VOT allem darauf ankommt, W1e€e dıngs nıcht NUr iıne veränderte Orm päpstlıcher Reısen
viele Menschen mıt dem apst Eucharistie gefelert haben vOoraussetzen, sondern VOT allem ine Selbstbeschränkung
oder iıhm be1 Massenveranstaltungen 1U  — als hörende Kır- des Papstamtes, für dıe dem Jetzıgen Pontitikat

aum Ansätze erkennbar sınd. Ulrich Ruhche begegnet sınd. Dıie Suche nach Formen 1St


